
TAWI
Die Tigray und Afar Wasser Initiative

Malaria-Kontrolle in der Wasserversorgung 
im Norden Äthiopiens

Ein gemeinnütziges Forschungs- 
und  Entwicklungsprojekt 

der Fachhochschule Münster





Über das Projekt

Nur jeder sechste der 77 Millio-
nen Einwohner Äthiopiens hat 
Zugang zu Trinkwasser. Ver-
schmutztes Wasser sowie eine 
unzureichende Wasserversor-
gung sind die häufigsten Ursa-
chen für Krankheiten. Das TAWI-
Projekt ermöglicht durch den Bau 
eines unterirdischen Staudamms 
Zugang zu einwandfreiem Trink-
wasser – 200 Personen aus Kora-
ro können sich aus einer ersten 
Anlage mit Wasser versorgen. 
Weitere Anlagen sind in den Re-
gionen Tigray und Afar geplant.

Ort: Koraro, in der Region Ti-
gray

Laufzeit: 2007 bis voraussicht-
lich 2014

Projektverantwortlicher: Prof. 
Dr. Rainer Mohn (Fachhochschu-
le Münster)

Wasserversorgung in Koraro

In der Halbwüste von Tigray 
sind im Sommer Temperatu-
ren von über 40 Grad normal, 
in der dreimonatigen Regenzeit 
verwandeln seltene, aber sturz-
bachartige Niederschläge weite 
Teile des Landes für kurze Zeit 
in eine Schlammwüste. Die Flüs-
se schwellen nach einem Regen 
kurz an und fallen dann meist 
Stunden später bereits wieder 
trocken. Weniger als zehn Pro-
zent des Wassers kann benutzt 
werden.

Die Wasserversorgung in Koraro, 
einem Dorf im nördlichen Hoch-
land Äthiopiens, ist schlecht. Sie 
liegt unter dem empfohlenen Mi-
nimum der Weltgesundheitsor-
ganisation (WHO) von 20 Litern 
pro Person (siehe Infokasten). 

Frauen und Mädchen, die traditi-
onell für das Wasserholen verant-
wortlich sind, müssen mehrmals 
täglich bis zu fünf Kilometer lau-
fen, um die nächste Wasserquel-
le zu erreichen. Der hohe Auf-
wand für die Wasserversorgung 
beeinträchtigt die Chancen von 
Frauen und Mädchen.

Projektdisziplinen: Fachbe-
reich Bauingenieurwesen und 
das Labor für Wasserbau und 
Wasserwirtschaft (Prof. Dr. Rai-
ner Mohn) sowie der Fachbe-
reich Oecotrophologie (Prof. Dr. 
Joachim Gardemann)  der Fach-
hochschule Münster.

in Kooperation mit: Mekelle 
University, Äthiopien; „Netz-
werk Wasser – Hochschulen in 
Münster“; der Westfälischen 
Wilhelms-Universität Münster,  
Fachbereich Geowissenschaften-
und dem Institut für Geologie 
und Paläontologie sowie das In-
stitut für Hygiene des Universi-
tätsklinikums Münster.

Förderer: National Geographic 
Deutschland, Deutsche Botschaft 
Addis Abeba, Ingenieure ohne 
Grenzen e. V.

Der Grundwasserstaudamm – 
kleine Innovation mit großer Wirkung

Oft sind es Frauen und Mädchen, die mehrmals täglich Wasser für die 
gesamte Familie über weite Entfernungen herbei tragen müssen.

Die Zeit, 09.03.2009, Gisela Breuer



Infokasten n. Seite) verhindern. 
Im Gegensatz zu herkömmlichen 
Wasserspeichern haben Grund-
wasserstaudämme folgende 
Vorteile:

die Speicher sind nicht mehr 
als Brutstätte für die Malaria-
Mücken geeignet,
es entsteht nur geringe Ver-
dunstung, da das Wasser im 
Erdreich gespeichert wird,
der Grundwasserspiegel wird 
angehoben,
das Erdreich bietet Schutz 
vor Verunreinigungen durch 
Mensch und Vieh,

Das Recht auf Wasser

Im Jahr 2002 erkannte der Wirt-
schafts- und Sozialausschuss der 
Vereinten Nationen das Recht auf 
Wasser als Menschenrecht an. 
Es spricht jedem Menschen ein 
Minimum an Wasser pro Tag für 
den persönlichen und häuslichen 
Gebrauch zu. Der WHO zufolge 
sind 20 Liter (in einer Entfernung 
von 100 bis 1000 Metern oder 5 
bis 30 Gehminuten) das absolute 
Minimum, das jedem Menschen 
zur Verfügung stehen muss. 
Doch um Gesundheit und Hy-
giene zu gewährleisten, werden 
50 Liter/Kopf/Tag empfohlen. 
Weltweit haben ca. 18 Prozent 
der Menschen keinen gesicher-
ten Zugang zu Trinkwasser. Um 
das Recht auf Wasser in die Pra-
xis umzusetzen, sind praktikable, 
technische Lösungen gefragt.

Der Grundwasserstaudamm 

Das Funktionsprinzip eines 
Grundwasserstaudamms ist ein-
fach, aber effektiv. Er hält unter-
halb des Gewässerbetts das sonst 
ungenutzt abfließende Wasser in 
der Nähe von Siedlungen zurück 
und speichert so qualitativ gutes 
Wasser. Der Dammkörper wird 

als Dichtwand aus feinkörnigem, 
wenig durchlässigem, Material 
(z.B. Ton) hergestellt und quer 
zur Fließrichtung in das Gewäs-
serbett eingebaut. Mit einer 
Handpumpe wird das Wasser 
in einem eigens dafür erstellten 
Brunnen entnommen. 

Unterirdische Staudämme ha-
ben viele Vorteile
 
Ziel des Projektes ist es, alterna-
tive Wasserspeicher zu entwi-
ckeln, die sowohl die Wasserver-
sorgung gewährleisten als auch 
die Ausbreitung wasserbasierter 
Krankheiten wie Malaria (siehe 

Trockengefallener Fluss , unter dem das Wasser durch eine Dichtwand (rechts) 
gestaut ist. Das gespeicherte Wasser wird durch den Brunnen (links) entnom-
men.

Der Damm wird oberirdisch von einer Trockenmauer 
geschützt und innen verdichtet.

Der Handpumpe des Brunnens wird installiert. Der Brunnen 
wird von einer Platte aus Beton geschützt.



Grundwasserstaudämme 
sind eine angepasste Techno-
logie, die von den Menschen 
vor Ort mit lokal verfügbaren 
Baustoffen errichtet, betrie-
ben und gewartet werden 
kann,
es kommt nicht zu einer Ver-
landung des Stauraums.

TAWI-Projektphasen

Das TAWI-Projekt ist langfristig 
angelegt und umfasst insgesamt 
sieben Phasen. Derzeit befindet 
sich das Projekt mit dem Grund-
wasserstaudamm in Koraro im 
Übergang von Phase III zu Phase 
IV.

Phase I: Erkundung und Daten-
Beschaffung; einschließlich Erhe-
bung wasserbezogenen Krank-
heiten in der Bevölkerung (2007 
bis 2011) 

Phase II: Planung: Konstruktiver 
Entwurf und Betriebsplanung 
(anlagenbezogen, erste Anlage 
Koraro 01: September 2008 bis 
Februar 2009) 

Phase III: Bau von Muster-Däm-
men (2009-2012, erste Anla-
ge Koraro 01: Februar bis Juni 
2009) 

 

Weiterführung der Maßnahmen 
durch die örtlichen Wasserbe-
hörden (2014)

„Wasser“ und die Fachhoch-
schule Münster

Das Thema Wasser und das TA-
WI-Projekt sind in der Fachhoch-
schule Münster fest verankert 
und mit der Fachwelt gut ver-
netzt, unter anderem im “Netz-
werk Wasser - Hochschulen in 
Münster“. Zusätzliches Know-
how bringt das interdisziplinäre 
Kompetenzzentrum Humanitäre 
Hilfe der Fachhochschule Müns-
ter in das TAWI-Projekt ein. Hu-
manitäre Hilfe umfasst neben 
der Soforthilfe auch die Daseins-
vorsorge, wie die Versorgung 
bedrohter Bevölkerungsgruppen 
mit sauberem Trinkwasser. Die 
wissenschaftliche Kompetenz 
der Fachhochschule Münster im 
Bereich „Wasser“ findet auch 
in dem voraussichtlich zum WS 
11/12 startenden Masterstudien-
gang „Wasser – Natur.Mensch.
Technik“ eine Anwendung.

Phase IV: Betrieb, Monitoring, 
Bewertung und Optimierung 
(anlagenbezogen, erste Anlage 
Koraro: Juni 2009 bis 2014) 

Phase V: Erstellen eines Hand-
buchs in landesüblichen Spra-
chen (2009 bis 2012)

Phase VI: Weiterbildung von Ex-
perten aus Wasserbehörden der 
Kreise und der Regionalverwal-
tung (2013 bis 2014)

Phase VII: Schulung von Dorf-
gemeinschaften und alleinige

Wasserversorgung und Malaria

Malaria ist eine lebensbedrohliche, parasitäre Erkrankung, die durch die 
weibliche Anopheles-Mücke übertragen wird. 90 Prozent der malaria-
bedingten Todesfälle treten im subsaharischen Afrika auf. Offene Was-
serstellen, etwa oberirdische Speicherbecken, erhöhen nachweislich die 
Ausbreitung von Malaria, da der Entwicklungszyklus der Mücken an 
stehende Gewässer gebunden ist. 

Malaria kann zu schwerer Blutarmut, epileptischen Krämpfen, Verwirrt-
heit bis hin zu Koma und Tod führen. Aber auch lebenslange Lern-
schwierigkeiten oder Hirnschäden können die Folge der Krankheit sein. 
So beeinträchtigt Malaria nicht nur die gesellschaftliche sondern auch 
die wirtschaftliche Entwicklung.

Prof. Mohn bespricht sich mit dem Wasserkomitee. 



Auf der Suche nach der bes-
ten Lösung

In den Zielgebieten sind praktisch 
keine belastbaren Daten über 
Boden- und Wasserverhältnisse 
vorhanden, daher ist es relativ 
anspruchsvoll, Wasserspeicher 
zu planen und zu errichten. Die 
Entscheidung für die geeignete 
technologische Lösung ist ab-
hängig von den örtlichen Gege-
benheiten. Findet sich etwa für 
einen Grundwasserdamm kein 
geeigneter Standort, ist der Bau 
von Zisternen möglich. Bereits 
im Frühstadium der Erkundung 
werden die Bevölkerung und die 
lokalen Wasserbehörden einbe-
zogen. 

Die Menschen in Koraro freu-
en sich über den Grundwas-
serstaudamm

Die Dorfgemeinschaft hat mit 
der fachlichen Unterstützung 
von zwei Diplomanden des Fach-
bereichs Bauingenieurwesen der 
Fachhochschule Münster den 
ersten Grundwasserstaudamm  

im Norden Äthiopiens fertigge-
stellt. Zukünftig verantwortlich 
für die Wartung, Instandhaltung 
und Verteilung des Wassers ist 
das neu gegründete Wasser-
komitee des Dorfes. Das TAWI-
Projekt verbessert nicht nur die 
Wasserversorgung, sondern er-
mutigt die Menschen auch zur 
Selbsthilfe.

Es gibt noch viel zu tun – das 
Projekt geht weiter

Hier, in Koraro, an der ersten Mus-
teranlage des TAWI-Projektes, 
wird der Damm auf Grundlage 
von Betriebserfahrungen tech-
nisch weiterentwickelt und die 
Wasserqualität sowie die Häufig-
keit von Malariaerkrankungen, 
insbesondere in Vergleich zu den 
bisherigen Wasserstellen erfasst 
und untersucht. Außerdem be-
ginnt die Suche nach einem wei-
teren Standort für einen Grund-
wasserdamm.

Das Know-how über die Erkun-
dung, die Planung, den Bau, die 
Instandhaltung und Wartung der 

Anlage werden in einer Betriebs-
anleitung für die Wasserbehör-
den und lokalen Wasserkomi-
tees zusammengefasst. Daraus 
entstehen die Schulungsunterla-
gen für die Dorfgemeinschaften. 
Langfristig sollen diese Dämme 
selbständig errichten, sodass ein 
Netz aus vielen kleinen, dezent-
ralen Wasserspeichern entstehen 
kann. 

Ein Teilvorhaben des TAWI-Pro-
jektes beschäftigt sich darüber 
hinaus mit dem Zusammenhang 
von Bewässerung und Landwirt-
schaft. Im Vordergrund steht 
hier die Untersuchung des tra-
ditionellen und nicht bewässe-
rungsabhängigen Kulturgetrei-
des Teff. 
 

Der Ortsvorsteher Wolde Che´an und seine Frau Ayana sind stolz auf die Arbeit, 
die das Wasserkomitee geleistet hat. 

Der Grundwasserdamm ist vor 
allem für die Frauen und Mädchen 
eine große Erleichterung im Alltag.



Wir sind stolz darauf, im TAWI-
Projekt praxisnahe Lehre und 
Forschung sowie globalen Wis-
senstransfer miteinander zu 
verbinden. Die Menschen in 
Äthiopien werden in das For-
schungsprojekt einbezogen und 
können selbst dazu beitragen, 
ihr Recht auf Wasser zu verwirk-
lichen.

Damit das TAWI-Projekt weiter-
geführt werden kann, benötigen 
wir für die Weiterentwicklung 
der Anlage, Schulungsmaßnah-
men sowie für Materialien pro 
Jahr durchschnittlich 15.000 
Euro, dafür suchen wir Spender.

Ihr Nutzen als Förderer des 
TAWI-Projekts

Die Zusammenarbeit mit der 
Hochschule ist für Sie Ihr Ge-
winn:

Sie zeigen verantwortungs-
bewusstes Handeln auf regi-
onaler/nationaler und inter-
nationaler Ebene.
Sie unterstützen Forschung 
und praxisnahe Lehre der 
Fachhochschule Münster – 
gleichzeitig fördern Sie ein 
Projekt der nachhaltigen Ent-
wicklungszusammenarbeit. 
Sie tragen zur Verbesserung 
und Weiterentwicklung von 
Grundwasserstaudämmen 
oder anderen angepassten 
Methoden der Wasserversor-
gung bei.
Sie helfen mit, das Ziel des 
Millenniumgipfels 2000 der 
UN – die Zahl der Menschen 
ohne Trinkwasserzugang bis 
2015 zu halbieren – zu ver-
wirklichen.
Wir nennen Sie bzw. Ihr Un-
ternehmen auf unseren Web-
seiten. 

Unterstützen Sie das TAWI-Projekt!

Die Projektgruppe bei der Erkundung der lokalen Wasserverhältnisse. (v. l: Dr. Burkhardt Kruse, Prof. Dr. Rainer Mohn, Prof. 
Dr. Joachim Gardemann, Mohammed Abdurahman M.Sc., Dr. Mekonnen Yohannes)

Ihre Ansprechpartnerin:

Franziska Ohnheiser
Hüfferstr. 27
48149 Münster

Fon: +49 (251) 83 646 15
Fax: +49 (251) 83 646 99

ohnheiser@fh-muenster.de

Spenden Sie für das 
TAWI-Projekt!

WestLB Düsseldorf

BLZ:   300 500 00
Konto-Nr.:  1 267 319

Verwendungszweck:
2106 6412 



www.fh-muenster.de
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